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73. Montag , den 29. Mär ; 1926.

Deutschland.
Stuttgart , 27. März . Die „Schwäbische Tagwacht " veröf¬

fentlicht zu der Meldung über Ausschweifungen zweier Mit¬
glieder der sozialdemokratischen Landtagsfraktion im Wein¬
restaurant Gillitzer einen Brief von Herrn Gillitzer , worin ans
Gnmd von Aussagen des Geschäftsführers dieses Restaurants
die Behauptungen von einem Zechgelage der beiden Abgeord¬
neten als unwahr bezeichnet werden . Die Leiden Abgeordneten
seien Gäste des politisch nahestehenden und persönlich bekann¬
ten Geschäftsführers gewesen . Ein Polizeibeamter habe das
«M nicht betreten . Das Auto habe der Geschäftsführer be¬
stellt, weil es stark regnete und die beiden weiblichen Angestell¬
ten seien auf Ersuchen des Geschäftsführers mitgefahren , weil
sie in der gleichen Richtung wohnen . Diese Angestellten seien
auch nicht auf der Polizei festgehalten worden . In einer Be¬
richtigung, die der „Schwäbischen Tageszeitung " gesandt wird,
sagen außerdem die beiden Ungeordneten , ein Protokoll sei nicht
ausgenommenworden und der Polizeibeamte habe sich wegen
seines grundlosen und ungesetzlichen Verhaltens bei ihnen ent¬
schuldigt. Sie hätten auch nicht um Vertuschung oder um ir¬
gend welches Entgegenkommen gebeten , weil dazu gar keine
Veranlassung vorlag . Dagegen habe man sich am andern Tage
bemüht, die beiden Abgeordneten von einer Beschwerde beim
Polizeipräsidium abzuhalten . Die ,-Schwäbische Tagwacht"
fügt hinzu, die Sozialdemokraten hätten es stets abgelohnt , mit
derartigen moralisch minderwertigen Mitteln der persönlichen
Verunglimpfung und Verleumdung den politischen Kampf zu
führen, trotzdem sie gerade in Württemberg leicht in der Lage
wären, mit stichhaltigem und wirklich schwerwiegendem Mate¬
rial zu dienen.

Stuttgart , 27. März . Die Kleine Anfrage der Abgeordne¬
ten Dr . Bcißwänger und Genosten betr . Ausfallbürgschaft für
Lieferungen nach Rüßland hat das Arveits - und Ernährungs¬
ministeriumwie folgt beantwortet : 1. Mit der Vorbereitung
Md Durchführung der Rustlandgeschäfte , für die das Reich und
die Länder eine Aussallbürgschast in Höhe von zusammen 60
Prozent übernehmen sollen , wird eine interministerielle Stelle
der Reichsregierung betraut werden . Bei jeder 'Entscheidung
Der einen Lieferungsvertrag aus Württemberg wird auch ein
Vertreter Württembergs in der interministeriellen Stelle
stimmbeechtigt Mitwirken . 2. Die württembergische Regierung
wird besonders darauf Bedacht nehmen , daß die bedeutende
und an dem Rußland geschäft von jeher stark interessierte würt¬
tembergische Aussuhrindustrie bei der Ausstellung der Garan¬
tiescheine ausreichend berücksichtigt wird . Um den Abschluß
md die Finanzierung der Geschäfte , die der Ausstellung der
Garantiescheinevoranzugehen haben , werden sich die Ausfuhr¬
interessenten selbst in freiem Wettbewerb zu bemühen haben.
3. Die Finanzierung der Ärußlandgeschäftc begegnet trotz der in
Aussicht gestellten Ausfallbürg schakt des Reiches und der Län¬
der großen Schwierigkeiten . Bei Ueberwindung dieser Schwie¬
rigkeiten werden auch württembergische Bankkreise Mitwirken;
entsprechende Verhandlungen sind im Gang . Ein Monopol
wr die Finanzierung und Abwicklung dieser Geschäfte wird
Wiens der Großbanken nicht erstrebt . Mir kleinere Banken
wird eine Möglichkeit , sich an der Finanzierung dieser auf lang-
mstigen Krediten beruhenden Geschäfte zu beteiligen , kaum be¬
stehen.

Stuttgart , 27. März . Die württembergische Girozentrale
M gestern mit einem Berliner Konsortium unter Führung

preußischen Staatsbank , des Bankhauses Mendelssohn und
der Reichskreditgesellschaft eine Anleihe von 15 Millionen R -M.
ws drei Jahre abgeschlossen . Der Zinsfuß beträgt 7 Prozent,
we Auszahlung an die Girozentrale erfolgt zu ca. 95 , die Auf¬
legung der Anleihe zu ca. 97—98 Prozent.

Freiburg, 27. März . Frau Klara Philipp in Karlsruhe
"̂ anstelle Fehrenbachs in den Reichstag eintreten.

Lettin, 27. März . Reichskanzler Dr . Luther begibt sich
sorgen nach Freiburg , wo er Montag anläßlich der Beisetzung
7? .ehemaligen Reichskanzlers Fehrenbach am Grabe sprechen
. "sd̂ Die Zentrumsfraktion wird am Montag geschlossen an
E " <̂ etz.ungsfeierlichkeiten für Altreichskanzler Fehrenbach in
vrcivurg j. Pr . teilnehmen . Der überwiegende Teil der
sEMrgäste fährt heute abend mit einem aus fünf Schlaf-
ina gehenden Sonderzug von Berlin ab und trifft gegen
- d ? Wittags in Freiburg ejn . Die demokratische Reichstags-

wird bei den Trauerseierlichkeiten durch die Wbgeord-
m L Haas und Dietrich vertreten sein ; Dr . Haas wird

am sprechen. Der größte Teil der Trauergäste wird
^Eag abend mit dem Sonderzug nach Berlin zurück-

miÄ ' Aßer dem Reichskanzler Dr . Luther und dem Reichs-
Dr . Marx werden von der Reichsregierung noch er-

wartet die Minister Dr . Geßler und Dr . Brauns.
brlm, 27. März . Durch die Ablehnung der Hauszins-

sw Preußischen Landtag ist für das Kabinett Braun
e äußerst schwierige parlamentarische Lage entstanden.

W«rtte« bekgischer Landtag
aen 27. März . Der Landtag nahm in seiner Heu!
Eta* Zunächst in dritter Lesung zwei Nachträge zu
den un und beendete dann in einer sich West ausdehne

Generaldebatte zum Etat . Finanzmimster T
iii Nrü̂ ^ es mit Entschiedenheit den Vorwurf zurück, kx
tont- Eine  finanzielle Mißwirtschaft bestehe und b
lim ' swr zweijährige Etat gerade im Hinblick auf d

Zuusgleich notwendig sei , um dem Reiche Nachweisen j
branek/ Finanzen Württemberg aus Reichsmitte
der sollte aber auch verhindert werden , d,
jabr-s des Jahres 1924 schon innerhalb eines Etat
iwei ^ ß ^ u pErt wird , während dieser lleberschuß jetzt a

Ee zur Deckung des Defizits sich verteilt . Eine Ret

sion des Gebäudekatasters sei erst nach Beseitigung der Wöh-
nungszwangswirtschaft möglich . Man könne von den Mini¬
stern nicht verlangen , daß sie in alle Protestsersammlungen
gehen , ihre Pflicht sei nur , dem Landtag Rede und Antwort
zu stehen . Der ALg . Pflüger (Soz .), der dann die zweite Red¬
nergarnitur erösfnete , erblickte in dem zweijährigen Etat nur
den Wunsch der Regierung nach Ausschaltung der Opposition
und hielt Len Regierungsparteien vor , sie seien so gut gezogen,
daß sie ihren Ministern aus der Hand fressen . Eingehender
beschäftigte sich der Redner mit dem Volksbegehren . Die Ar¬
beiter seien gewillt , trotz der wirtschaftlichen Not bei der
Durchführung des Volksentscheids noch weitere Opfer zu brin¬
gen . Der Vertrag von 1918 habe nur dem König gegolten
und nicht dem Herzogshaus . Die Auseinandersetzung mit die¬
sem müsse noch abgeschlossen werden . Beim Volksbegehren
empfing ein bauernbündlerischer Schultheiß einen Eintragungs¬
willigen mit den Worten : Drei Lumpen haben sich schon ein¬
geschrieben . Du willst wohl der vierte sein . Minister des In¬
nern Bolz wandte sich gegen das Verlangen nach Verminde¬
rung der staatlichen Polizei . Wenn auch zurzeit keine ernst¬
hafte Gefahr von links bestehe , so müsse man doch für die Zu¬
kunft sorgen . Die Regierung habe gar nicht die Möglichkeit,
den Landtag auszuschalten , denn die Opposition sei stark genug,
um dessen Einberufung zu erzwingen , und mit Hilfe von Gro¬
ßen Anfragen könne der Landtag über jede Frage eine Aus¬
sprache herbeiführen . Dem Eintritt in den Völkerbund habe
auch die württembergische Regierung zugestimmt . Die Ver¬
handlungen mit dem Herzogshaus seien bis zur reichsrechtlichen
Regelung ausgesetzt . Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Müller (BW .) , Roth (Dem .) und Albert Fischer (Komm .) wurde
die Generaldebatte des Etats geschlossen , mit dem sich nun der
Finanzausschuß zu beschäftigen haben wird . Die nächste Sit¬
zung findet nach Ostern statt.

Vorlagen für den Evang . Laudeskirchentag.
Stuttgart , 24 . März . Dem Evang . Landeskirchentag sind

als Vorlagen über innerkirchliche Fragen zugegangen ein Ge¬
setzentwurf , wonach der Konsirmationstermin grundsätzlich aus
den Sonntag vor der Karwoche festgesetzt werden soll . Eine
zweite Vorlage will den da und dort hervorgetretenen Wün¬
schen aus Zulassung von unvcrgorenem Wein bei der Abend¬
mahlsfeier und nach Ermöglichung von Abendmahlsfeiern im
engeren Kreis in beschränktem Umfang Rechnung tragen . Die
dritte Vorlage betrifft eine teilweise Neubearbeitung des
Spruch - und Liederbuchs , soweit eine solche durch die geplante
Durchführung des 8. Schuljahrs in der Bolksschle wie auch
durch die in den letzten Jahren eingesührten neuen Lehrpläne
für den Religionsunterricht nötig geworden ist ; die 1913 getrof¬
fene Auswahl von Sprüchen und Liedern soll dabei im ganzen
bestehen bleiben.

2M ) Abgeordnete.
Im württembergischen Landtag haben kürzlich die Sprecher

der Deutschen demokratischen Fraktion , die Abgeordneten Dr.
Schall und Schees angeregt , die Zahl der württembergischen
Landtagsmitglieder von 80 auf 60 herabzusetzen . Dieser Vor¬
schlag wird jedenfalls in der Bevölkerung sehr lebhaften An¬
klang finden ; sie hätte zur ' Folge , daß dann auch die Kopfzahl
der Gemeindcräte eine Verminderung erfahren müßte . In
diesem Zusammenhang ist es nicht ohne Interesse , sich einmal
klar zu machen , wieviel parlamentarische Abgeordnete es in
Deutschland gibt . Abgesehen von den Abgeordneten in den
Provinziallandtagen , den Kreistagen , den städtischen und länd¬
lichen Gemeinderäten gibt es heute in Deutschland nicht weni¬
ger als 2660 Abgeordnete in den Parlamenten . Sie verteilen
sich in folgender Weise : Deutsches Reich : Reichstag : 493 Abg .,
Deutsches Reich : Reichswirtschaftsrat : 326 Abg ., Deutsches
Reich : Reichsrat 66 Abg . Preußen : Landtag : 493 Abg ., Preu¬
ßen : Staatsrat : 72 Abg . Bayern : Landtag : 129 Abg . Sach¬
sen : Landtag : 96 Abg . «Württemberg : Landtag : 80 Abg.
Baden : Landtag : 72 Abg . Thüringen : Landtag : 72 Abg.
Hessen : Landtag : 70 Abg . Mecklenburg -Schwerin : Landtag:
64 Abg . Braunschweig : Landtag : 48 Abg . Oldenburg : Land¬
tag : 42 Abg . Anhalt : Landtag : 36 Abg . Mecklenburg -Stre-
litz : Landtag : 35 Abg . .Waldeck : Landtag : 16 Abg . Lippe-
Detmold : Landtag : 15 ALg . Schaumburg : Landtag : 15 ALg.
Hamburg : Senat : 160 ALg . Bremen : Senat : 130 Abg.
Lübeck : «Senat : 80 ALg . Diese Zahlen reden eine deutliche
Sprache . Die Summe der jährlichen Diäten von sämtlichen
2600 Abgeordneten «würde noch deutlicher reden . In der Zeit
des Obbaus und der Ersparnisse für den Staatshaushalt würde
eine Verringerung dieser mächtigen Abgeordnetentruppe keines¬
wegs als Unglück empfunden.

Verordnung über gesetzliche Miete und Mieterschutz.
Die zuletzt am 26. Februar 1926 (Staatsanzeiger Nr . 48)

geänderte Verordnung des Ministeriums des Innern über ge¬
setzliche Miete und Mieterschutz vom 20 . März 1925 (Staats-
anzciger Nr . 75) erscheint nunmehr «auf 1. April 1926 im voll¬
ständigen , von diesem Zeitpunkt ab geltenden Wortlaut . Gegen¬
über der am 1. März d. I . in Kraft getretenen Fassung ist nur
wenig geändert worden . Der 8 1 setzt die gesetzliche Miete für
das ganze Land aus den einheitlichen Satz von 100 v. H . der
«Friedensmietc fest. Eine «Erhöhung der bisherigen gesetzlichen
Miete war mit Rücksicht aus die teilweise starke Steigerung der
Gebäudcentschuldungssteuer nicht zu umgehen . Der Ersatz der
Betriebskosten ist in der gesetzlichen Miete enthalten . Die Fest¬
setzung eines besonderen Pauschsatzes durch den Gemeinderat
kann nicht mehr erfolgen , ebenso ist die Umlegung der Betriebs¬
kosten auf die Mieter gegen «Einzelnachweis nicht mehr zuge-
lassen . 8 2 führt für den Fall der Untervermietung einen Zu¬
schlag zur gesetzlichen Miete ein . Es hat sich gezeigt , daß in
nicht wenigen «Fällen der Mieter sich erhebliche «Einnahmen

84 . Jahrgang.

verschaffen vermag , ohne daß der Hausbesitzer für die erhöhte
Aus - und Abnützung seines Eigentums einen Ersatz erhält . Es
erschien daher angemessen , ihm einen Zuschlag von 10 v . H.
des Mietwerts zu gewähren und zugleich dem Mieter die Ab¬
wälzung dieses Mehrbetrags aus den Untervermieter zu unter¬
sagen . Für die in 8 2 beschriebene Ermittelung des Mietwerts
untervermieteter Räume diene als Beispiel eine Drci -Zimmer-
wohnung mit Küche , bewohnbarer Kammer und Nebenräumen,
deren Friedensmiete jährlich 420 Mark beträgt und von wel¬
cher ein Zimmer und die Kammer untervermietet sind. Auf
ein Zimmer entfällt hier ein jährlicher Mietwert von 120 Mk.
<420 : 3H) , aus die Kammer ein solcher von 60 Mk . Der Zu¬
schlag beträgt daher 12 -i- 6 Mk . — 18 Mk . im Jahr . Zu ß 4
Abs . 1 Zimmer 3 ist zu bemerken , daß die Bezeichnung ,Mein¬
handel " und Meingewerbe " keine Begriffsbestimmungen in
dem Sinne darstellen , daß etwa unter Kleinhandel der gesamte
Einzelhandel im Gegensatz zum Großhandel oder unter Klein¬
händlern und Kleingewerbetreibenden ausschließlich die soge¬
nannten Kleinkaufleute des 8 4 des Handelsgesetzbuchs zu ver¬
stehen «wären . Es soll durch die «genannte Bezeichnung viel¬
mehr nur allgemein ausgesprochen werden , daß leistungs¬
schwache Betriebe mit geringem Geschäftsumfang insoweit ge¬
schützt sein sollen , als die Friedensmiete für die betreffenden
Geschäftsräume in Stuttgart 1000 Mk ., 'in den übrigen Ge¬
meinden 500 Mk . jährlich nicht übersteigt . 8 ? Ws . 3 gibt eine
llebergangsbestimmung zum Schutz derjenigen Mieter , die eine
teure Wohnung infolge Kündigung des Vermieters verlassen
müssen . Es entspricht sowohl der Billigkeit als auch den —
hinsichtlich der Kündigungsfristen seit dem 1. März 1926 wieder
in Kraft getretenen — Mietverträgen , daß der Hausbesitzer «vor
Ablauf der vertraglichen Kündigungsfrist (jedenfalls aber nicht
vor Ablauf der Schonfrist des 30 . Juni 1926) nicht einseitig die
Miete steigern darf . Bleibt der Mieter infolge richterlicher An¬
ordnung wegen Mangels eines ausreichenden Ersatzraums nach
Ablauf der Kündigungsfrist noch weiterhin in der Wohnung,
so soll der Vermieter als Ersatz der ihm dadurch u . U . ent¬
gehenden Mehreinnahmen , falls eine Einigung nicht zustande
kommt , eine angemessene «Erhöhung der Miete beim Mieteini-
gnugsamt beantragen können . Das Mieteinigungsamt setzt
die Mete nach freiem Ermessen unter billiger Berücksichtigung
der Interessen des Vermieters und der Leistungsfähigkeit des
Mieters fest.

Neuaufstellung des Ortsklassenverzeichnifles.
Berlin , 25 . März . Ein Antrag aller Parteien mit Aus¬

nahme der Völkischen und Kommunisten , wonach das Orts-
klassenverzeichnis spätestens bis 1. April 1928 neu aufgestellt
werden soll , wird in allen drei Lesungen angenommen . Der
Gesetzentwurf zur einheitlichen Regelung des Wohnungsgeld¬
zuschusses wird in erster und zweiter Lesung angenommen . Ein
Gesetzesentwurf über die Abänderung des Gesetzes zum Schutze
der Republik bestimmt , daß für die Strafsachen , die zurzeit
zur Zuständigkeit des Staotsgerichtshofes gehören , vom 1. April
d. I . an an die ordentlichen Gerichte zuständig werden sollen.
Die Vorlage geht an den Rechtsausschuß . Das Gesetz Wer
die patentamtlichen Gebühren wird in allen drei Lesungen an¬
genommen . Ein Gesetzesentwurs zur Bereitstellung von 200
Millionen Mark zur Förderung des Kleinwohnungsbaues wird
in allen drei Lesungen angenommen . Ein von den Sozial¬
demokraten vorgeschlagener Gesetzesentwurs über die Ausset¬
zung aller Verfahren , die Wer die Auflösung von Familien¬
gütern ehemals regierender Fürstenhäuser anhängig sind oder
werden , geht an den Rechtsausschuß . Es werden dann noch
einige Reste des Haushalts des Verkehrsmi n ister iums erledigt.
Es folgt die zweite Lesung des Haushalts des Reichspostmini¬
steriums.

Ausland.
Wien , 27. März . In der gestrigen Sitzung des österreichi¬

schen Nationalrates wurde der Schiedsgerichtsvertrag zwischen
Oesterreich und der Tschechoslowakei einstimmig angenommen.
«Bei dieser Gelegenheit bezeichnete der großdeutsche Redner Dr.
Dinghoser die Behauptung als falsch , daß der Besuch des
tschechischen Außenministers Dr . Benesch in Wien zu dem Ab¬
schluß eines Geheimabkommens geführt habe , das den Zusam¬
menschluß Oesterreichs mit dem Deutschen Reich verhindere und
Oesterreich in die Kleine «Entente gegen Deutschland und Un¬
garn hereinziehe.

Moskau , 27 . März . Die russische Regierung hat zum
Jahrestag der Ermordung des Zaren Alexander II. durch die
Nihilisten im Jahre 1881 eine Feier «veranstaltet und beschlos¬
sen , daß alle Personen , die an der Ermordung beteiligt waren
und noch am Leben find , eine monatliche Pension von 2B
Rubel erhalten sollen.

Kanton , 27 . März . Sämtlichen in Regierungsämtcrn be¬
schäftigten Russen ist der Rat gegeben worden , Kanton zu «ver¬
lassen . Die konservativen Morgenblätter heben hervor , daß
dies einen empfindlichen «Rückschlag auf die Sowjet -Politik be¬
deute.

Truppenvrrftärkunsen in Südtirol.
Wien , 27 . März . Wie den Innsbrucker Nachrichten " von

gut unterrichteter Seite aus Südtirol berichtet wird , finden in
Südtirol bedeutende Verstärkungen der militärischen Garniso¬
nen statt . In «der Nähe von Brennerbad , unmittelbar an der
österreichischen Grenze , wird eine Kaserne für ein Bataillon
Alpini gebaut . Nach dem Vintschgau wurde in den letzten
Tagen schwere Artillerie verlegt . Auch Sterzing soll eine
starke Garnison mit Fliegern und Artillerie erhalten . Südlich
des Reschenscheidecks werden ebenfalls Lager für Bersaglieri und
Alpini errichtet . Die Stärke der gegenwärtig in Südtirol gar-



«isoniererrden Truppen kann mit 20 000 Mann angegeben wer¬den. Dazu kommen noch die Faschistenorgamfationen. ImFrühsammer sollen größere Uebungen an der österreichischenGrenze stattsinden.
Eine Kundgebung Mussolinis.

Rom, 26. März. Anläßlich des 7. Jahrestages der Grün¬dung der faschistischen Partei richtete Mussolini an die ita¬lienischen Faschisten folgende Erklärung : Der 7. Jahrestagder Gründung des Faschismus findet Eure Scharen fo bereitund so kriegstüchtig wie nie zuvor und darum würdig , in derstrengen Manneszucht der Starken den denkwürdigen Tag zubegehen. Nach 7 Jahren voll scharfer, blutiger Kämpfe ist dieLage in ihren Grundlinien deutlich bestimmt. Im Innernwird die Regierung , die ungeheure Probleme löste, immer stär¬ker von der Zustimmung des Volkes unterstützt, währendaußerhalb des Landes der Widerstand aller Art zunichte ge¬macht wurde . Das faschistische Italien wird überall geliebt odergefürchtet und geachtet, trotz der ohnmächtigen Manöver deralten Politischen Kräfte , die wir endgültig zerschmetterten.Schwarzhemden! 7 Jahre voller Kämpfe bedeuten Ruhm fürEuch. Die schwerste Aufgabe steht Euch noch bevor. Die Parolebleibt dieselbe. Unsere Ziele erfordern wie immer aufrichtigeBrüderschaft von den Kameraden, eine bewußte und eiserneManneszucht von den Führern und allen Untergebenen undden Geist glühender Opferbereitschaft von jedermann . Es istein strahlendes Verdienst, die Nation vor Entartung bewahrtzn haben. Unter dem unbesiegbaren Wahrzeichen des Fascisgilt es jetzt ungesäumt die materielle und sittliche Stärke desitalienischen Volkes vorzubereiten. Schwarzhemden! Mit allenMitteln und gegen alle Hindernisse werden wir unser Idealverwirklichen!
Frankreichs bedrohliche Finanzlage.

Heute fand ein Ministerrat statt, der sich ausschließlichmitder finanziellen Situation befaßte. Nach ihm gab der Finanz¬minister folgende Erklärung ab : „Wenn bis zum 31. Märzkein Einvernehmen zu Stande kommt, dann kann ich für nichtsmehr die Verantwortung übernehmen. Die Situation ist außer¬ordentlich ernst. Wenn man die notwendigen Steuern bewil¬ligt , kann Frankreich noch gerettet werden, aber die gegenwär¬tige Situation kann nicht mehr fortdauern , weil sie sehr be¬unruhigend ist. Es müssen rasche Beschlüsse gefaßt werden.Das Heil des Landes stehst auf dem Spiel . Die Regierung istvollkommen entschlossen, eine rasche Abstimmung in der Kam¬mer hcrbeizufi'lhren und wird unbedingt die Vertrauensfrage
stellen."

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 29. März . Die städtische Frauenar¬beit  s s chu l e hat die Aufgabe, Töchter jeden Standes durchgeordneten, systematischenund praktischen, auf Grundlage desZeichnens beruhenden Unterricht, in jeder Art weiblicher Hand¬arbeiten gründlich auszubilden . Der Unterricht zerfällt in vierFachkurse: 1. Handuähen mit Flicken, 2. Maschinennähen <1.und 2. Kurs ), 3. Kleidernähen (1. und 2. Kurs ), 4. Ducken.Die Fachkurse 1—3 verbinden das jeweilige Schnittmusterzeich¬nen mit dem Unterricht. Der Zeichenunterricht ist nach Inhaltund Behandlungsweise streng nach den Vorschriften der Mini-sterialabteilung für die -Fachschulen zu erteilen. Der Lehrgang,wie er an allen württembergifchen Frauenarbeitsschulen durch¬geführt wird , behandelt im : 1. Handnähen mit Flicken:3 . das Anfertigen eines kleinen Gebrauchsgegenstandes , b-Micken und Stopfen zerrissener Wäsche jeglicher Art , c- eineReine Ergänzungsarbeit . 2. Im 1. und 2. Weißnähen:3 . die Bettwäsche , k . sämtliche Damenwäsche , c. Kinderwäsche,ck. Herrenwäsche, e. Flicken und Stopfen zerrissener Wäsche.3. Im 1. und 2. Kleidernähen: 3. Anfertigen einfacherKleidungsstücke, d- Kinderkleider (für Mädchen und Knaben),c. eleganter Kleider, ck. sowie Mäntel u. Kostüme. 4. Sticken:

3 . Weißsticken , b - Buntsticken . Im Interesse einer tüch¬tigen Ausbildung ist es notwendig, daß mit dem Harrdnähenbegonnen wird , da dieses die wichtigste Grundlage für sämtlicheandere Handarbeitsfächer ist. Es müssen die Schülerinnen,welche das Weiß- oder das Kleidernähen erlernen wollen, Nach¬weisen, daß sie das Handnähen bzw. das Weißnähen zuvorgründlich erlernt haben; ebenso darf vor dem Handnähen nichtgestickt werden. Seit einigen Jahren ist von der Minssterial-abteilung für die Fachschulen die Stoffkunde  als ein sichdringend notwendig erwiesenes Fach eingeführt worden. Indiesem wird vom Rohmaterial bis zum vollendeten Gewebe derin den jeweiligen Kursen verwendeten Stoffe gesprochen. Durchdiesen Unterricht soll den Schülerinnen eine Sicherheit im Ein¬kauf, Verarbeitung und Behandlung der .Stoffe gegeben wer¬den. Um den Lehrgang in jedem Kurs durchführen zu können.

ist Klaffenunterricht  nötig . Zur Erleichterung des¬selben werden vor jedem neu zu behandelnden Wäsche- undKleidungsstück die sich ergebenden Schwierigkeiten besprochenund als Klassenarbeit  ausgeführt . Entsprechend diesenvielseitigen Arbeitsgebieten bot die am Samstag und Sonntagnachmittag im Rathausfaal stattgehabte Ausstellung von Lehr¬gängen ein ungemein reichhaltiges Bild emsiger Lehr- undArbeitstätigkcit . Auf 11 Tischen waren die verschiedensten Ar-beitsprobcn vom einfachsten Flickgegenstanübis zum elegantenKleid und feiner Stickarbeit zu sehen. Diese Vielseitigkeit inVerbindung mit der geschmackvollen Aufmachung gereicht derLeiterin der Frauenarbeitsschule , Frl . Bolz , u . ihrer Gehilfin,Fräulein Weil, zu besonderem Lobe. Die erwünschte Weiter¬entwicklung wird vorerst dadurch erschwert, daß man¬gels eines geeigneten Lokals die Schule nicht ausgebaut werdenkann, durch Zuziehung einer weiteren dritten Lehrkraft. Esbleibt zu wünschen, in absehbarer Zeit diesem Ziele näher zukommen. Die Ausstellung selbst war namentlich aus Kreise»der Frauenwelt recht zahlreich besucht; die Besucherinnenäußerten sich recht befriedigt über das Gesehene.
(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Westen hat anAusdehnung gewonnen, kommt aber gegen den Hochdruck imOsten nicht voll auf. Mir Dienstag und Mittwoch ist deshalbzeitweise bedecktes, aber nur zu geringen Niederschlägen geneig¬tes Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 29. März . Den vergangenen Samstag mit¬tag benützte das hiesige Fußhallquartett  zu einem ge¬meinsamen Ausflug nach Neuenbürg . Dem Sänger JosephSchmidt, der sich im dortigen Krankenhaus befindet, statteteman einen Besuch ab und brachte einige wohlgelungene Liederznm Vortrag , die von den Kranken gerne gehört wurden. Be¬vor man den Heiniweg antrat , stärkte man sich im Gasthaus zur„Wilhelmshöhe" und verbrachte noch einige recht gemütlicheStunden bei Wein und Gesang.
»-H- Birkenfeld, 28. März . Am Samstag abend hatte dieFreiw . Feuerwehr  im Gasthaus zum „Rößle" ihre jähr¬liche Generalversammlung abgehalten, welche sehr gut besuchtwar . Kommandant Senser  eröffnete dieselbe, hieß die Er¬schienenen willkommen und wünschte den Verhandlungen einenguten Verlauf . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung , -welcheohne Widerspruch angenommen wurde, verlas SchriftführerRoth  das Protokoll der letzten Versammlung , dasselbe wurdeohne Anstand genehmigt. Bor Eintritt in die Tagesordnunggedachte der Vorsitzende unsere beiden Kameraden FritzNeuster  und Christian Strohälcker ., welche in diesemJahr uns so schnell entrissen wurden . Die Versammlung ehrtedie Verstorbenen in der üblichen Weise. Der Vorsitzende gabbekannt, daß der Verein zurzeit 170 aktive und 22 passive Mit¬glieder zählt , darunter 23 Ehrenmitglieder mit 40- und 25jäh-riger Dienstzeit. Uebungen wurden sechs abgehalten, sowie eineJnspektionsübung ; die Beteiligung betrug 86 Prozent . DieVerwaltung erledigte ihre Arbeit in neun Sitzungen . Fernerhat die Feuerwehr sich beteiligt am Feuerwehrfest in Jspringen,am Bezirksfeuerwehrtag in Wildbad sowie am Landesfeuer¬wehrtag in Heidenheim. Der Kassenbericht lautete an Ein¬nahmen Mk. 824.25, Ausgaben Mk. 445.82, somit ein Gesamt¬vermögen von Mk. 378.70. Der Revisor Christian StumPVgab bekannt, daß er und Christoph Wöhr die Kasse kontrolliertund in tadelloser Ordnung fand, worauf dem Kassier Ent¬lastung erteilt wurde . Zum Vereinsdiener wurde Karl Grob,zur Gerätereinigung Karl Neuster und Fritz Genth  ein¬stimmig gewählt . Ein Antrag , daß die Kassenprüfer nichtmehr von der Verwaltung entnommen werden, sondern in derGeneralversammlung zu wählen seien, wurde gegen vier Stim¬men abgslehnt . Geehrt wurden in diesem Jahre für 40jährigeDienstzeit David Hack und für 25jährige Leonhard Dan¬ge lmaier  und Robert Fix.  Diese Jubilare erhielten aucheine Ehrengabe seitens der Gemeinde; Hack für 40jährigcDienstzeit 40 Mark , für 25jährige Dienstzeit 25 Mark . Er¬setz. Kommend. Vollmer  erstattete Bericht über den Landes¬jeuerwehrtag in Heidenheim, welcher mit Befriedigung ausge¬nommen wurde. Kommandant Seufer  berichtete über denBezirksfeuerwehrtag in Wildbad, zum Schluß sprach er denWunsch aus , es möge gelingen, daß die fehlenden Gemeindendem Bezirksverband noch beitreten werden. Einstimmig wurdebeschlossen, in diesem Jahr wieder einen Ausflug zu machenund zwar in Anbetracht der schlechten wirtschaftlichen Verhält¬nisse nur eine Halbtagestour über Obernhausen, Gräfenhausen,Arnbach, Feldrennach, Conweiler (Halt ), zurück über Schwann;derselbe soll am 2. Mai zur Ausführung kommen, bei schlechterWitterung acht Tage später . Herr Schultheiß Fazler  dankteder Verwaltung sowie dey übrigen Mitgliedern , der Musik undden Spiclleuten für ihre treue Arbeit in diesem Jahr , er for¬derte die Mitglieder auf, daß sie Vertrauen zu ihrer Verwal¬tung haben mögen und fo den guten Geist, der schon lange

Vergib.
Lrrgluai -Nomau von H. Courths -Mahler46. Fortsetzung. (Nachdruck verbeten.)

Hans-Georg fühlte plötzlich, daß sein Herzschlagstockte. Es war, als würde an den Grundfesten seinesganzen Seins gerüttelt, als verlöre er einen Momentden Boden unter den Füßen.
Nein — Lori war nicht feine Schwester — nichtseine Schwester — sie war ihm mehr — viel mehr.Er fühlte da etwas in sich aufsteigen, das ihm plötzlichalle Sicherheit zu rauben drohte. Einen Moment schienes ihm, als stürze alles um ihn her zusammen. Abergleich raffle er sich wieder auf und schob energisch vonsich, was da aus ihn einstürmen wollte.
.Beenden wir dies Gespräch, Mama . Ich betrachteTrautes Eifersucht als eine Beleidigung und willnichts mehr davon hören. Wie es scheint, finde ich beivir so wenig Verständnis, wie bei Traute selbst. Schonmein Vater würde nie darein willigen , Lori von Ho¬henstein zu entfernen. Er würde maßlos unter derTrennung von ihr leiden."
.Und du wohl auch?" sagte sie mit stechendemBlick.
Er sah sie groß und ruhig an. Ein wenig bleichwar er geworden vor innerer Erregung, aber sonstschien er ganz ruhig:
.Gewiß , auch ich — und Lori auch — wir alle,denn wir gehören zusammen. Ich habe Traute an demTage , da ich sie um ihre Hand bat. gesagt, daß ste sichwie eine Schwester zu Lori stellen müsse. Sie Hai esmir versprochen. Sie hat also vorher gewußt, daß siemit Lori Friesen halten muß. Wenn ste das nichtkann, muß sie es lernen!"
.Ist das dein letztes Wort?" fragte Frau vonLankwitz eisig.
.Ja , mein letztes."
.Nun , so muß ich mich a» deinen Pater wenden— er wird vielleicht vernünftiger sein als du," sagtesie ausstehend.

Auch Hans -Georg erhob sich.
„Tue das . Vater wird dir keine andere Antwortgeben als ich."
.Wir werden sehen."
Sie schritten nebeneinander in den Saal zurück.Hans-Georgs Blick suchte Lori. Sie stand noch immermit Heinz Ronneburg zusammen und schaute ihn mitihren schönen Augen lächelnd an. Da kam eine Trau¬rigkeit über Hans-Georg, wie er ste noch nie in sei¬nem Leben gefühlt hatte.
Aber er konnte sich diesem Empfinden nicht hin¬geben, da er von den Gästen in Anspruch genommenwurde.
.Hast du etwas erreicht, Mama ?"
.Nichts vorläufig . Aber ich habe die Hoffnungnoch nicht aufgegeben. Wenn man nur wüßte, obdeines Mannes Beziehungen zu Lori wirklich stets nurgeschwisterlicherNatur waren . Jedenfalls mußt duscharf beobachten. Können wir ihnen das Gegenteilbeweisen, so hast du gewonnenes Spiel , dann kannstdu ihre Entfernung fordern. Ich werde erst deinenSchwiegervater einmal vornehmen."
^ue das . Mama . Ich werde wachsam sein —das verspreche ich dir."
Sie trennten sich.
Frau von Lankwitz isolierte dann geschickt Herrnvon Hohenstein und brachte ihr Anliegen vor. Aberder alte Herr schlug es trotz der diplomatischen Fas.sung rundweg ab.
.Ich bedaure sehr. Ihnen nicht dienen zu können,verehrte Frau , aber Lori ist mir unentbehrllch", sagteer energisch.
.Aber, wenn ste sich eines Tages verheiratet, dannmüssen Sie sich doch auch von ihr trennen!" ries siealte Dame heftig.
Er nickte gemütsruhig.
.Stimmt ! Dann muß ich. Jetzt liegt aber keinezwingende Notwendigkeit vor! Nein , gnädige Frau,bemühen Sie sich nicht weiter. Die Lori gebe ichireiwillig nicht her!"

in der hiesigen Feuerwehr herrscht, weiter erhalten ,Devise: Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr.Hallklub wurde eine Einladung verlesen und die
aufgefordert , sich an Der Vorführung des Volksstüz>s A
Bettelprinzefsin " zahlreich zu beteiligen. Der KowMm^dankte dem Herrn Schultheißen für feine Worte und ssveifrige Mitarbeit für das Gedeihen unserer -Feuerwehr ^tet Dankesworte an die Mitglieder für ihre treue Hinn̂ ^die Allgemeinheit und schloß die Versammlung um IM 1!?mit dem Motto : Einer für alle und alle für einen. ^
Bedeutung der Einkoumrensteuererklärungeu für di- küE«.Vorauszahlungen. Entgegenkommenbei UeLerschreitim. T!

Erklärungsfrist, jed«h nicht über den 8. April hi«rM,
1. Gegenwärtig sind die Steuererklärungen über das -kommen des Jahres 1925 abzugeben. Hierzu ist nicht nur k«pflichtet, wer bisher seine Vorauszahlungen nach dem 'oder nach dem Vermögen oder nach dem sich aus einer >schenbilanz ergebenden mutmaßlichen Gewinn entrichtetesalso die Gewerbetreibenden, sondern auch wer die Voraus^lungen nach den Ucberschüssen der Einnahmen über Werbungkosten entrichtet hatte , also die freien Berufe , größeren GehMempfänger, Hausbesitzer und dergleichen. Insbesondere aus ^letzteren Kreisen wird sich mancher darüber Wundern das„nunmehr noch eine Gesamterklärung für das Jahr 19A chr»geben hat , nachdem er bereits im Laufe des Jahres ISA»Schluffe jedes Vierteljahrs , zuletzt im Januar 1926 für k»

letzte Vierteljahr des Jahres 1925, für die jeweils fällige Vor, -auszahlung sein Einkommen deklariert hat . Richtig ist, dasmmanchen Fällen das jetzt anzugebende Einkommen sich aus ein¬fachem Zusammenrechnen der vier Merteljahrsbeträge ergebe»wird. Immerhin ist Lies aber doch nicht die Regel, da für dikVorauszahlungen nicht alle Abzüge gemacht werden dursten,die jetzt -bei der Gesamterklärung zulässig sind, z. B . Abschußgen für Abnutzung, Kirchensteuern, Versicherungsbeiträge. Auchbei denjenigen, die im Januar 1926 von der Befugnis, ihrerletzten Vorauszahlung für 1925 das Gesamteinkommen diesesJahres zugrunde zu legen, Gebrauch gemacht haben, kann bo,der Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung nicht abge¬sehen werden, da die Steuerpflichtigen -damals noch keinen Vor¬
druck für die Gesamterklärung hatten und daher keine Gewährdafür -besteht, daß die abgegebenen Erklärungen die Grundlagefür eine richtige Veranlagung bieten. Es kommt nun abergerade darauf an , nachdem die Einkommenfteuerveranlaguna inden Jahren 1923 und 1924 ausgefallen ist, jetzt endlich wiedereine richtige Einkommensteuererklärung und einen Asuexbescheid zu bekommen, da darauf die künftigen Vorauszahlmgen aufgebaut werden. Für die Vorauszahlung , dis "am KApril fällig wird, werden allerdings noch die Grundsätze desSteuerüberleitungsgesetzes maßgebend bleiben müssen. D»gegen wird dafür gesorgt werden, daß insbesondere diejenigen,die nach Uoberschuß der Einkünfte über die WerbungÄMversteuern, -bis Ende Juni ihren Steuerbescheid in den Händen-haben, fo daß die am 10. Juli und später fälligen Vorauszch-lungen in Höhe eines Mertels der für das Jahr IW in,Steuerbescheid festgestellten Steuerschuld entrichtet werden kön¬nen und es dadurch den Steuerpflichtigen erspart bleibt, ihreVorauszahlungen jedes Merteljahr wieder selbsttätig zu er¬rechnen. Die jetzige allgemeine Abgabe von Steuererklärung«bildet sonnt die Grundlage für die UeberleftuNg von dem bis¬herigen anormalen in das künftig normale Borauszahlungs-shstem.

2.  Es sei darauf hingewiefen , daß die Frist für die Abgabeder Steuererklärung an sich am 27. März «bläust . Wegen derSchwierigkeiten, die sich insbesondere für Gewerbetreibende
nach der zweijährigen Unterbrechung bei der diesmaligen Ab¬gabe der Steuererklärung ergeben können, wird aber wie dasÄeichsfinanzministerium mitteilt , von der Festsetzung von Zu¬schlägen wegen Fristversämnis abgesehen werden, wenn dirEinkommen- oder Körperschaftssteuererklärung spätestens biszum 8. April, also zwei Tage nach Ostern, beim Finanzamteingeht. Im Interesse der Vereinfachung gilt das gleiche fürdie Umsatzsteuererkläru ng. _ _

Württemberg.
Eltingen. OA. Leonberg, 28. März. (Verhafteter Brandstifter)Nachts konnte man endlich den schon lange gesuchten Brandstifter

Feine Lederwaren,
Koffer und Reise-Artikel, Kinderwagen

zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt
Ecke Zerren»«

BaumstratzeWilhelm Brost,Psorzheim.k
Damit war Frau von Lankwitz endgültig abge-wiesen.
Als Hans-Georg später mit seinem Vater eineWeile allein war , sagte der alte Herr, seine Hand ausdes Sohnes Schulter legend:
»Du, Hansjörg , die Lori wollen sie uns wegdis¬putieren. Nach Lankwitz wollen sie das Mädel schlep¬pen! Das lassen wir doch nicht zu — was , Hans-lörg?"
Der sah seinen Vater mit seltsam leuchtendenAugen an.
»Nein, Vater — das lassen wir nicht zu."
»Na schön, Hansjörg , ich wollte nur wissen, obwir darin einig sind, wie in allen anderen Dingen.
Hätte der alte Herr geahnt, was in dem Her¬zen seines Sohnes unter all diesen Kämpfen zu er¬wachen begann — er hätte vielleicht nicht so befriedigtausgesehen.

*
Lori hatte von au dett heimtichen Bemühungert,sie von Hohenstein zu entfernen, keine Ahnung. Siefühlte wohl , daß ste Traute ein Dorn im Augen sei,aber sie wußte auch, daß sie in Hohenstein unentbehr¬licher war denn ie zuvor. Gleich nach jener Festlich¬keit hatte sich Herrn von Hohensteins Zustand ver¬schlimmert. Lori hatte jetzt wenig Zeit, auf TrautesFeindseligkeiten zu achten.

Sie weilte fast den ganzen Tag im Westfliigcl-Oft kam sie nicht einmal zu Tisch herüber. Dann saß
sich das junge Ehepaar allein gegenüber — aber näherkam es sich dabei nicht. Hans-Georg wußte, daß dasnie mehr geschehen würde, auch dam nicht, wc"«Traute erreicht haben würde, was sie mit allen Mit¬teln erstrebte: Lori zu entfernen.

Traute suchte ihren Schwiegervater nie aus, wenner an das Zimmer gefesselt war . Sie hatte eine grop.eScheu vcr kranken Menschen und würde den aus"Herrn sicher nicht gepflegt haben. Sie betrat den We,-stügel überhaupt nicht und ließ nur immer °vnncunach seinem Ergehen fragen. (Fortsetzung folgt.)
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„nd -war gerade in dem Augenblick, als er erneut Feuersestnehmen Brandlegung geschah in der Art wie seither, indemleg' " m-i-küsckel die aus dem an die Scheuer angebauten Schweine-" an-lindete. Die Brandstiftung geschah diesmal bei Gott-!*?"» nE,k'und Muck im « Lrengähie. Die Eheleute waren noch nichtKe» otM u als sie durch den Hellen Feuerschein aufmerksam
lange zus » s ,g„a ihnen, das Feuer zu löschen, während der Brand--n der Nähe stand und das Feuer beobachten wollte. Ern dem Hausbesitzer und einem Milch holenden Mädchen er-^ und konnte aleich darauf verhaftet werden.^ «„itlaart . 27. März . (Eil- und Schnellzugsverkehr mit Sonn-> Fm Bezirk der Reichsbahndirektton Stuttgart sind sllrNÄicke Dauer des bis zum 14. Mai gültigen Fahrplans sämtliche-n nni, Schnellzüge für den Verkehr mit Sonntags -Rückfahrkarten5 ' 7 -den Nur vom 1. bis 6. April (über den Osterverkehr) sindÄillMe 69 (Stuttgart - Ulm). 107 (Friedrichshofen—Stuttgart ).^ Mannheim- Ulm). 4 (Friedrichshofen- Mühlacker- Karlsruheslm Heidelberg) zur Vermeidung betrieblicher Schwierigkeiten für«^ nnmsriickfahrkarten ausgeschlossen.
0 Stuttgart, 26. März. (Vorftandssitzung der Württ. Land-^ittliMskammer .) Ter Borstand der Württ . Landwirkschasts-M am 22. d. M . eine Sitzung ab . Die näckste Haupt-w^ mmlung wird voraussichtlich am 19. und 20. April d. I.WUn Vom 5.- 7. Mai findet in Mm die Reichsschafbock-E mit einer Bockversteigerung statt . Die Landes -,chaf-tckau fallt daher für dieses Jahr aus . Für das Weiße ver-«Mte Landschweinund für das schwW.-hällische Schwein sollMäbrlich st eine Sandesschweineschau und zwar mit wechscln-Ausstellungsort abgehalten werden . In den Jahren , inAnen ein landwirtschaftliches Hauptfest in Cannstatt veran¬staltet Wird, fallen die Landesschweineschauen aus . Die An-iüruna der Eber soll in Zukunft zweimal jährlich vorgenom-«m und ein strengerer Maßstab wie bisher angelegt werden.«Mungsscheine sollen möglichst nur Eber erhalten , die einenMimnmungsnachweis erbringen können . Das landwirtschast-
W Lauptfest für das Jahr 1926 fällt mit Rücksicht auf diedaMgen Verhältnisse aus.

Stuttgart. 27. März . (Konsumverein.) In der gestrigen General-vnjMmlung des Spar - und Konsumvereins Stuttgart wurde der Ge-sWsbtticht von 1925 erstattet. Die Umsätze betrugen nahezu 9.5ML 42.4''° mehr als im Vorjahr . Die Miigllederzahl ist von
zgzzz aus 41699 gestiegen. Dir Geschäftsanteile der Mitglieder sollenvon SO aus 30 Mark erhöht werden. Die Betriebsbestände haben sichvv I-M025 Mark erhöht. Die Mitglieder erhalten 5->/o Dividende.Stuttgart. 27. März . (Eine wichtige Entscheidung zur Auf-nmtimgsjrage) Der Württ . Sparerbund schreibt uns : Heft 2 derZurWchen Wochenschrift vom 15. 1. 26 veröffentlicht das Reichs-gerichtsurteil vom 5. Zivilsenat vom 11. November 1925 zur Frage,ob der Hypothekenschuldner Löschungsbewilligung des Gläubigersund sonstige zur Löschung erforderliche Urkunden verlangen kann,bevor der volle Auswertungsbetrag der persönlichen Forderung an

den Gläubiger bezahlt ist. Das Reichsgericht hat letzteres verneint.Der Gläubiger ist also zur Löschung der Hypothek nur und erst dannoerpsttchtet, wenn und nachdem ihm der volle Aufwertungsbetrag auchstiner persönlichen Forderung bezahlt ist.
Ehlingen, 27. März . (Erwerbslosensürsorge ) Der Gemeinde-rot beschloß in seiner letzten Sitzung , an alle Erwerbslosen , die bedürftigfind und Erwerbsloscnunterstlltzung beziehen, nach einer vierwöchent-iichen Karenzzeit eine monatliche Beihilfe vvn 5 Mack und für jedesMd eine Mark auszuzahlen, das Essen zu verbessern und Suppe undÄemiise zu verabreichen, den Beitrag für das Essen mit 10 Psg . zubelassen und die Differenz auf dte Stadtgemeinde zu übernehmen,dem Fiirsorgeausschuß die Mittel zur Unterstützung bei besonderer. Bedürftigkeit zur Verfügung zu stellen.

j Besigheim, 28. März . (Selbstmord .) Der beim Oberamt ange»stellte Kanzleigehilse Roth ist durch Erschießen freiwillig aus dem Lebengeschieden. Wie verlautet, hat er sich Unterschlagungen zu Schuldenkommen/offen.
Großbottwar, 27. März . (Eine Schreckensfahrt.) Noch glücklichabgelaufen ist die Fahrt eines leeren Holzfuhrwerks vom Mundels-heimer Holzmarkt nach Großbottwar . Bei der Ziegelei Mundels¬heim lraf der Fuhrmann vier hiesige Schülerinnen , die er zum MU¬MM aufforderte, was freudig angenommen wurde. In der Näheme Reudachwaides kam ein Auto in schneller Fahrt daher ; die zweiMevserd« scheuten und rannten in rasendem Tempo davon . Trotzam Anstrengungen des Fuhrmanns konnten sie nicht zum Stehengedwchi werden. Er fiel vornüber vom Wagen , wobei er zwischenb» « der zu liegen kam und Verletzungen an beiden Armen daoon-M, Tins von den Mädchen sprang hinten ab, blieb aber mit denochn hängen und mit Kopf nach unten ein Stück weit geschleift,M ine anderen Kinder sie losmachten. Auch sie erlitt keine wetteren«mißlingen. Es begann nun eine Schreckensfahrt sllr die drei"Adv Kinder auf abfallender Straße und zwei Kilometer Länge-m- x der des Wegs kommenden Leute war vergeblich, dieM °e zum Stehen zu bringen, bis sie in der Nähr des Friedhofs»i cm vorausfahrendes Fuhrwerk ausfuhren, es umwarsen , sodaßAüllenfaß und Egge weit HInausgcschleudertwurden. DerThr. Weber von hier erlitt Verletzungen an Kopf unddine Pferd verletzte sich an einem Eggenzahn . DerMerksbesißer vom Murrba -dter Wald kam später hinten nach.

Erz . (Zigeuncrjugend .) Hunger-E Betteliack rnnlhängen ist das Los der Zi -geuner-Mmd. Doch darf Labei der moderne Genuß nicht fehlen,da auch zwei so schwarz gelockte Kinder der Straße^ E jammern über Magenknurren . Heißhungrigäe die gereichten kalten Kartoffeln . Nun solltewas Warmes folgen . Daher Littet das Mädel mitfahren um ein Zündholz . Die Bitte wird erfüllt,Toäi7 da kommen soll . Und stehe da, die jungew - / Natur zieht eine Zigarette aus der Tasche und zün-raû vergnügt an . Auf die Frage , wie lange sie schongeantwortet : „Schon zwei Jahre ". Und dazu
laschen de'7 *̂ MM Gewissen und mit sauer ersparten

2?' März . «Keine Apfelsinenschalen wegwerfin l)werfen Apfelsinenschalen auf Gehwegen wegzu-d>demM.  Hoch aus der Hauptstraße zum Opser gesallen,Gm«»!, °'chen Schale ausglitt und den Fuß brach,telkgemeini^ rl (Tagung der Edelmetallindustrie.) Die Ar-iMer dkm in !> Edelmetall- und Schmuckwarenindustrie hatî >-kamm» M ^ Präsidenten der die Geschäfte führenden Han-M >äblia„ dforcheim. Komm.-Rat Kollmar , am Donnerstag beiMW uihrer  Mitglieder (Pforzheim , Hanau , Echw.-lmdr, im ^ (Verband der Siiberwarenfabrikanten Deutsch,bilde«-» Nathaussaal getagt. Gegenstand der Berhandiun-Mantsations - und wirtschaftliche Fragen , die das Edel-mn 5ch"ckä!warengewerbe betreffen, das Gesetz über denstallen, Edelsteinen und Perlen , der Stand der>,!» -̂ " iragsverhandlungen , insbesondere derjenigen initdes metrischen Karates , die Internationale"Mp, ° igEwerbes in Amsterdam u. a. Die sehr an-tu ergaben völlige Einmütigkeit der Stellung-" ihnen zu Grunde liegenden Gegenständen.

. ^ Vaden.
- März. Als der bei der Firma Gropp LHilfsarbeiter Johann Gehring eine» Sacklss'-ur aus vük^ .̂ ^ »Eisters Härlin trug, glitt er im^"d ^ letzte sich dabei schwer. Er staüb noch.^tchrls^ inneren Verletzungen.iAchler, KzInhaber  des Bankhauses ErichMarz lLW einen vollständigen Zusammen-^rlsr ^ -L ^ Eche , ? «Eer Ernst Buehler, der von^ und -wegen betrügerischen Bau-Nerfôgi wurde, ist in Jta-°unnen und von den italienische« Behörden der

Karlsruher Staatsanwaltschaft überliefert worden . Der Zu¬sammenbruch des Bankhauses Buehler im März 1922 hattedamals großes Aufsehen erregt , da zahlreiche kleine Leute derBank ihre Spargroschen anvertraut hatten und über Nachtarme Leute geworden sind . Die Verluste durch Len Zusammen¬bruch des Bankhauses Buehler betrugen mehrere MillionenMark . Buehler ging damals flüchtig , sodaß die Staatsanwalt¬schaft Karlsruhe einen Steckbrief wegen betrügerischen Banke-rotts erließ . Er hat sich andauernd im Ausland aufgehalten,unter anderem auch in Amerika.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 27. März . (Obst, und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfel30- 40, Taseläpsei 15 - 30, Kartoffeln 4- 5, Wirsing 10—15, Filder-kraut 10—15, Weißkraut 10—15, Rotkraut 10—15, Blumenkohl pr.Stück 20—100, Rote Rüben >/, Kg. S—10, gelbe Rüben r/. Kg. lgbis 14, Zwiebel »/, Kg. 7—10, Rettiche I Stück 3—6, Sellerie i Stück10—30, Schwarzwurzeln 30- 40, Spinat 30—45.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 29. März . Wie der „Montag Morgen " zu berichtenweiß, sollen sich die Strafgefangenen im UntersuchungsgesängnisMoabit , die als Kalfaktoren den Wärtern Hilfsdienste leisten, ge¬weigert haben, dem Oberlandesgerichtsdirektor Jürgens Esten zuzu¬teilen. Sie erklärten, daß sie über das Vorgehen von Jürgens inder Kriegszeit als Leiter der Spionageabwehr in Hannover , sowieüber sein Verhalten als Untersuchungsrichter so empört seien, daß sieihm die üblichen Dienstleistungen verweigern müßten. Die Leitungdes Untersuchungsgefängnisseshat schließlich durchgesetzt, daß Jürgensnicht durch die Kalfaktoren gegenüber den anderen Häftlingen benach-teiijgt wird.
Berlin , 28. März . Heute mittag landete, von München kom¬mend, auf dein Flughafen der Deutschen Lufthansa in Staaken dasneue Udet-Großflugzeug „Kondor ", das in den am 4. April beginnen¬den regelmäßigen Flugverkehr von der Lufthansa auf internationalenStrecken eingesetzt wird . Die mit vier luftgekühlten Siemensmotorenausgerüstete Maschine bietet neben zwei Führern Raum für eisPassagiere. Die Strecke München—Berlin wurde von ihr unterFührung des Piloten Rother mit Fluggästen an Bord ln nur dreiStunden fünfzehn Minuten zurückgeiegt.
Berlin , 28. März . Wie die Morgenblätter melden, hat der preu¬ßische Minister des Innern den Polizeihauptmann Bender in Mag-deburg gemäß Z 12 1a des öchutzpolizeibeamtengesetzesin den Ruhe¬stand versetzt, weil er nach dem Urteil seiner Vorgesetzten die für seinedienstliche Verwendung nötige Eignung und Fähigkeit nicht mehrbesitze. Es wird ihm zur Last gelegt, in einer deutschnationalen Ber-sammlung den Rednern , die den Rücktritt Severings forderten, Bei¬fall durch Händeklatschen gezollt zu haben.
Paris , 28. März . Nach einer im „Matin " veröffentlichtenAgen¬turmeldung aus Tokio wütete gestern über Nord -Japan ein sehr hef¬tiger Sturm . Man befürchtet, daß etwa 30 Fischerboote aus der Höheder Insel Sabo (?) gesunken sind. Die Leichen von 32. Schiffernseien bereits an der Küste angetrieben. Außerdem sei bei tzokeida (?)ein Eisenbahnzug infolge starken Schneesalls stecken geblieben. FünfPersonen seien erfroren.
Parts , 28. März . Der französische Finanzminister konnte mitder Fmanzkommission über seine Steuerpläne keine Einigung erzielen.Die Sitzung mußte auf heute vertagt werden.Paris , 28. März . Ein schweres Automobilunglück ereignete sichgestern. . Ein Mietsauto versuchte, zwischen zwei in entgegengesetzterRichtung fahrenden Straßenbahnwagen hindurchzufahren, wurde abererfaßt und buchstäblich zerdrückt. Die drei Insassen und der Chauffeurwurden auf der Stelle getötet.
London , 29. März . Der deutsche Zerstörer „8 109" wurde vor¬gestern in Scapa -Flow als 23. Schiff gehoben. Es sind jetzt nurnoch zwei Zerstörer zu heben.
Kopenhagen , 28. März . Heute fand die Beerdigung der Kö¬nigin-Mutter statt. Um 1 Uhr nachmittags verließ der TrauerzugSchloß Amalienborg . Unmittelbar hinter dem Leichenwagen folgtenzu Fuß die Könige von Dänemark und Norwegen , der schwedischeKronprinz , Prinz Arthur von Connaught , der dänische und der nor¬wegische Kronprinz , sowie andere Mitglieder der Kgl. Familie . DteKöniginnen von Dänemark und Norwegen und vie Hofdamen folgtenim Wagen . Vom Hauptbahnhof aus wurde die Leiche der Königin-Mutter im Sonderzug nach Roskilde übergeführt, wo die Beisetzungin der Domkirche erfolgt.

Annahme der Vereinfachmrgsanträge im bahrrischen Landtag.
München , 27. März . Der 'Staatshaushaltsausschuß desbayerischen Landtags hat heute unter Ablehnung aller Gegen¬anträge den Koalitionsautrag zur Steuersenkung und Staats¬verwaltungsvereinfachung in den Punkten 1—2 -(Steuersen¬kung und Heranziehung der Gemeinden zur Deckung des Aus¬falls ) gegen die Stimmen der übrigen Parteien mit denen derKoalition angenommen . Der Punkt 3 des Koalitionsantrages(Maßnahmen zur Vereinfachung der Staatsverwaltung ) fanddie einstimmige Zustimmung des Ausschusses . In der voran¬gehenden Aussprache hat Finanzminister Dr . Kransneck noch¬mals erklärt , er habe die Ueberzeugung , daß es den Gemeindenfinanziell immer noch besser gehe, wie dem Staat . Zu dieserAuffassung komme er namentlich angesichts gewisser Besol-dungsrcgäungen in den Gemeinden . Andere Länder hätten LenSchritt einer Verschlechterung des Finanzausgleiches noch er¬heblich weiter gemacht , namentlich Preußen und Württemberg.Eine solche Acnderung des Finanzausgleiches sei rechtlich keinEingriff in die Selbstverwaltung . Die Belastung der Gemein¬den betrage etwa 19 Millionen , die Steuersenkungen 16 Millio¬nen , sodaß noch drei Millionen zur Deckung des sonstigen Defi¬zits dem Staatshaushalt verbleiben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. März . Das Haus setzte die dritte Lesung desReichs-Haushaltsplanes beim Haushalt des Reichshaushalts fürErnährung und Landwirtschaft fort , wobei gleichzeitig dieFrage des Getreidemonopols zur Sprache kam. Ein Antragder Regierungsparteien wollte aus den Mitteln der Reichs¬getreidestelle an eine unter der Mitanfficht der Reichsregierungstehende berufliche Organisation einen Kredit von 30 Millionengewähren , um so den Schwankungen des inländischen Roggen¬preises entgegenwirken zu können . Die Kredite sollten bis zum1. April 1929 zurückgezahlt werden . Während Frau ALg. Sen¬der (SozZ gegen diesen Antrag sprach , trat ALg . Blum <Ztr .)für die Vorlage ein . Rcichsernährungsminister Dr . Haslindebat um schnelle Verabschiedung der Vorlage , während ALg.Hörnle (Komm .) die Vorlage deswegen bekämpfte , weil sie aus¬schließlich ein Geschenk an die Großagrarier bedeute . DerReichsernährungsminister ergänzte seine früheren Ausführun¬gen und betonte , daß auch die kleinen Landwirte ausreichendeKredite erhalten sollen und ans eine Ermäßigung der Zinssätzefür die Landwirte Hingewirkt werden soll. Der Haushalt wurdebewilligt . Die namentliche Abstimmung über die Getreide¬monopolvorlage wurde bis 4 Uhr ansgesetzt . In der drittenBeratung des Haushaltes des Reichsverkehrsministers bean¬tragte Mg . Mollath (Wirtsch . Ber .) die Streichung der Mittelfür eine weitere Reichsbeteiligung an den Kraftwagenverkehrs¬gesellschaften. Der Minister wies dqrauf hin , daß die Annahmedieses Antrages nur den Erfolg haben würde , daß die Rcichs-bähngesellfchaft die Kraftverkehrsgesellschaften aufkanfe . DerMbg. Schütz (Komm .) führt Beschwerde über die Personalver-HAtnisse bei der Reichsbahn , während der Abg . Meyer -Han¬nover (Wirtsch . Ver .) eine Verbesserung der Borflutverbält-nisse der unteren Weser wünschte . Nachdem noch Abg . Gies-berts (Ztr .) sich gegen den AntragMollath ausgesprochen hatte,wurde der Haushalt bewilligt . Mit der dritten Beratung desHaushalts der allgemeinen Finanzverwaltung und des Etat¬

gesetzes wurde die zweite Beratung des Steuermilderungsgeset¬zes -verbunden . Wg . Dr . Hertz (Soz .) gab im Namen seinerFraktion die Zustimmung zu dem Kompromiß des Steuermil¬derungsgesetzes , «bedauerte aber gleichzeitig, daß die Regierungund die Regierungsparteien den richtigen Grundgedanken derursprünglichen Vorlage verlassen hätten . Abg . Dr . Gericke(Dn .) stimmte einerseits der Steuermilderungsvorlage zu, an¬dererseits werden die Deutschnationalen der Regierung undden Regierungsparteien die Verantwortung nicht durch Zu¬stimmung zu dem Gesetz abnehmen , zumal die verlangte Er¬mäßigung der Hauszinssteuer nicht gekommen sei. Die Deutsch¬nationalen würden Stimmenthaltung «üben . Reichsfinanzmini¬ster Dr . Reinhold begründete dem Vorredner gegenüber disHaltung der -Regierung und verteidigte nochmals Las Steuer-ko-mpromiß . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärte , daßes den Bemühungen des Reichsarbeitsministeriums zur Be¬schaffung erster Hypotheken zum Bau von Kleinwohnungen ge¬lungen sei, daß den Ländern 200 Millionen als Zwischenkrcditfür Liesen Zweck zur Verfügung gestellt worden seien. Bezüg¬lich der Erwerbslosen erklärte der Minister , daß die Unter¬stützungszeit allgemein von 26 auf 39 Wochen verlängert werdemit Ausnahme einiger Berufe , in denen die Arbeitsgelegenheitgünstiger sei. Bon der «Ermächtigung , die Unterstützungsdauerin besonderen Fällen «bis auf 52 Wochen zu verlängern , werdemöglichst weitherzig Gebrauch gemacht . Aus dem Verord¬nungswege sollten auch die Ausgesteuerten wieder in die Er-werbsloserrfürsorge einbczogen werden . — Daraus «wurde dieWeiterberatung unterbrochen , um die zurückgestellten nament¬lichen Abstimmungen zu erledigen . Die Getreidehandelsvorlagewurde in namentlicher Abstimmung mit 195 gegen 170 Stim¬men bei 4 Enthaltungen angenommen . Dagegen stimmten dieSozialdemokraten und die Kommunisten . — Dann wurde dieBeratung des Steuermilderungsgesetzes fortgesetzt , Lei der nocheine ganze Reihe Redner das Wort ergriff , ohne wesentlichNeues -vorznbringen . Nach 'Schluß der Aussprache - wurde derAntrag der Deutschnationalen ans Senkung der Hauszins¬steuer um 6 Prozent der Friedensmiete mit 251 gegen 98 Stim¬men abgelchnt . Der kommunistische Antrag aus völlige Auf¬hebung der Umsatzsteuer wurde mit 140 gegen 33 Stimmen bei176 Enthaltungen der Sozialdemokraten und der Deutsch¬nationalen abgelehnt . Der Artikel über die Senkung der Um¬satzsteuer auf 0,75 Prozent und der Wer die Fusionssteuerwurden in der Ausschußfassung angenommen . Darauf fanddie Steuermilderungsvorlage in der Schlußabstimmung in derFassung des Ausschusses Annahme , desgleichen der Gesamtetatin dritter Lesung gegen die Stimmen der Kommunisten undder Völkischen. Reichssinanzminister Dr . Reinhold wird vonden Vertretern der Regierungsparteien beglückwünscht. Prä¬sident Löbe stellt fest, daß nun zum ersten Male wieder seit1911 der Etat zur verfassungsmäßigen Frist verabschiedet wor¬den sei (Beifall ) . Im Lande wird man das begrüßen (Beifall ).Der Beschluß des Haushaltsansschusses , 20 Millionen für Not¬standskredite für die Winzer zu bewilligen , wird bestätigt . Ver¬abschiedet wird auch der Gesetzentwurf zur Aufhebung desStaatsgcrichtshofs zum Schutze der Republik . Gleichfalls an¬genommen wird der Gesetzentwurf Wer die Aussetzung desVerfahrens über die Auseinandersetzung mit ehemals regie¬renden Fürstenhäusern . Genehmigt werden die Beschlüsse desAusschusses für die besetzten Gebiete Wer Hilfsmaßnahmen fürdie Gemeinden mit Heilbädern und privaten Heilanstalten imbesetzten Gebiet . Nach Erledigung kleinerer Vorlagen ging derReichstag dann in die Osterferien
Der österreichischeBundeskanzler in Berlin.

Berlin , 27. März . Heute vormittag um 9.05 Uhr ist derösterreichische Bundeskanzler Dr . Ramek mit dem fahrplanmä¬ßigen Wiener Schnellzug auf dem Anhalter Bahnhof eingetrof¬fen . Zum Empfang des Bundeskanzlers hatten sich auf demBahnhof Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der österrei¬chische Gesandte Dr . Frank , Staatssekretär im AuswärtigenAmt v . Schubert , Staatssekretär Kempner , Ministerialrat Dr.Köpke und Vertreter verschiedener Reichshohörden eingefun¬den. Der Bundeskanzler begab sich vom Bahnhof in die öster¬reichische Gesandtschaft , in der er Wohnung genommen hat.Nach seiner Ankunft erstattete Dr . Ramek um >611 Ubr demReichskanzler in der Reichskanzlei einen Besuch ab , woran sichein Besuch beim Reichsaußenminister Dr . Stresemann anischloß.Um die Mittagsstunde empfing der Reichspräsident den öster¬reichischen Gast . Der Reichspräsident gab zu Ehren des Bun¬deskanzlers ein Frühstück , an dem außer der Begleitung desBundeskanzlers und der Umgebung des Reichspräsidenten derapostolische Nuntius , der österreichische Gesandte , Reichstags-Präsident Loebe , Reichskanzler Dr . Luther , ReichsaußenministerDr . Stresemann , Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius undder Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Dr . Schubert,teilnahmen.
Kt>! Der «Grenzbote aus Bad Reichenhall bringt folgendeNotiz : Es gab eine Zeit , in der die berühmte Abkürzung Kv.genügte , um jedem, der noch etwas Wert auf die Erhaltungseines kümmerlichen Daseins legte , eine gelinde Gänsehaut Werden Rücken rieseln zu lassen. Dann kam der Frieden und dasberüchtigte Kv . verschwand aus unserem Sprachschatz . Abertrotzdem nicht aus Nimmerwiedersehen . Seit kurzem ist dasWort erneut wieder ausgetaucht . Und seine Bedeutung ist einZeichen und -Symbol unserer heutigen Zeit . Denn Kv . heißtheute nicht mehr , wie es damals fast jeder war , kriegsverwen-dnngsfähig , sondern konkursverdächtig.

Oberamtsstadt Re«e«bürg.
Die vom Gemeinderal am 23. März d. I . beschlossenenneue» Beftirxmrmger»für die ftädt. Wasserversorquug

treten am 1. April 1926 in Kraft . Jeder Wasserabnehmererhält mit dem nächsten Wasserzinseinzug ein Exemplar derBestimmungen behändigt ; sollte hiebei einer oder der andere
Wasierabnehmer übergangen werden, so wird ersucht, diesbei der Stadtpflege zu melden.

StadtschultheißKuodel.Gemeinde Lalmbach.

Nadkl-Stangeu-
«erkaus

_ im öffentlichen Aufftreich«amStag dev 3. April d. I ., nachmittags3 Uhr, aufdem Rathaus aus Gemeindewald:Banstange»: Stück: 16 1a, 37 Id, 141H. KI.Hopfenstange«: Stück: 228I., 7S II., 42 III., 167 IV.,
52 V. Klaffe.

Hagstnngen: Stück: 42 I., 119 III. «I.Retstecken: Stück: 211 I., 24 II. Kl.
Zuschlag durch den Gemeinderat bleibt Vorbehalten.

Losverzeichniffe auf Verlangen durch das Schultheißenamt.Snlmbach, den 27. März 1926.
»chnttheitzenamt.



p»OM0

ff-Lrl,
Kür die

Weizenmehl!
Gpe- inl 0

418
5 Pfund I.

Feinste-

A«r?»S>»khl
^38

5 Pfund 1 ^

Nußbulter
(Margarine)

Pfund 85^

iLmdbll-Hahl»»!
Kokosfett

l Pfund-Tafel 72 ^ !
Reines

ISchmink schwof
Pfund 90

GtetS frisch:
IFeinste Allgäuer j

Aklblltter
Rosinen

Korinthen
Sultaninen

Ktllge Haorsrmm
waschen ohne  zu reiben

mit

lvsMSr.
(Das patentierte Wunder in

der Waschküche)
wäscht ohne zu reiben, chlor-
und sodafrei, spart Zeit und
Geld u. reinigt die schmutzigste
Wäsche über alle Erwartungen,
ohne Seife oder sonstige Zu¬
sätze. Bei genauer Befolgung
des auf jeder Büchse aufge¬
druckten Verfahrens garantier¬
ter Erfolg.

Zu beziehen durch Vertreter
Emil Muer,

Uhrengeschäft.
Schwann.

Alle Arten

Semiise-Some«, 8m-
a.Klee-Sumer.Me»
Erdsco«id WNer,

SleLzwietelomrsorl-
Johoe»

in bester keimfähiger Qualität
empfiehlt
Carl Geutuvr , Gartenbau,

Telefon 12.

Unterniebelsbach.
Wegen Wegzug verkauft der

Unterzeichnete am Dienstag
den 30. März, von mittags
1 Uhr ab. sein sämtliches

Inventar.
Rudolf Dätzler.

UktttMtslurskmWtWts.
Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 2. ds. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 54) finden
voraussichtlich vom 4. Mai 1926 ab an den Lehrwerkstätten
Heildro »« , Reutlingen und M « Unterrichtskurse im
Hufbeschlag statt.

Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Hufbe¬
schlagskurse sind bis spätestens 8 . April dS. FS . beim
Oberamt, in besten Bezirk die betr. Lehrwerkstätte liegt, ein¬
zureichen. Anmeldungen zur im Anschluß an die Hufbe¬
schlagsprüfungen stattfindenden Meisterprüfung wären an die
zuständige Handwerkskammer zu richten.

lieber Einzelheiten erteilen die (Stadt -)Schultheißen-
ämter Auskunft. .

Neuenbürg, den 23. März 1926. Oberamt.
Lempp.

Bekanntmachung.
Das Handels- und Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart hat

gemäß § 7 Abs. Id der Bäckereiverordnung vom 23. Novem¬
ber 1918 (R.G.BI. S . 1329) gestattet, daß in Bäckereien
und Konditsreie» am Donnerstag den I. und SamStag
den 3. April 1926 je um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten
zum Herstellen von Bäcker- und Kvnditorwaren begonnen
und daß die Arbeitszeit am Mittwoch den 31. März über
acht Stunden hinaus ausgedehnt werden kann.

Dabei wird davon ausgegangen, daß den Gehilfen für
geleistete Nacht- und Mehrarbeit eine angemessene Entschädi¬
gung von den Arbeitgebern gewährt wird.

Neuenbürg, den 26. März 1926. Oberamt.
Lempp.

Gemeinde virkenseld.

Gesetzliche Miete und Mieterschütz.
Ab 1. April 1926 gilt nach der Verordnung des Mini¬

steriums des Innern vom 26. ds. Mts . (Staatsanz . Nr. 72),
die am Rathaus angeschlagen ist, folgendes:

Für Wohnräume beträgt die gesetzliche Miete 100 Pro¬
zent der Friedensmiete. Im Falle der Uotervermietung kann
der Hausbesitzer von dem Mieter für jeden untervermieteten
Raum einen Zuschlag von 10 Prozent des Mietwerts ver¬
langen. Wohnungen mit einer Friedensmiete von 700 Mk.
und darüber fallen nicht mehr unter das Reichsmietengesrtz
und auch nicht mehr unter das Mieterschutzgesetz. Beide Ge¬
setze finden gleichfalls keine Anwendung mehr auf Geschäfts¬
räume. Neben einigen sonstigen aus der Verordnung des
Ministeriums ersichtlichen Ausnahmen fallen unter solche Ge¬
schäftsräume nicht Gewerberäume, deren Friedensmiete 500
Mark nicht übersteigt.

Birkeufeld, 29. März 1926.
Schultheißeuamt: Fazler.

B i r l e « s e l b.
Das Kak im Schulharrs

bleibt vom 1.—15. April 1926
geschlossen.

Birkeufeld, 27. März 1926.
Gemeivdepflege : Bolay.

Freiwillige Feuerwehr ReueMrg.
Am Montag,  de « S. April (Oster¬

montag ), morgens 7V, Uhr,

W»«gdes WM Korps.
Vollzähliges Erscheinen wird unbedingt erwartet.

Das Kommando.

Iivolldsrä vsllgelwsier
Auf Ostern empfehle mein

reichhaltiges

-(Marke Leonberger und Fahruau) >
zu äußerst billigen Preisen.

Teilzahlung gestattet.

Wichtig für Hotel- , Restaurants, An¬
stalten re, welche zur Schweinemast

Küchenabfälle verfüttern.
Zur beginnenden Saison empfehle ich die

so beliebten echten

HöM WtWeiüt
(zur Mast weitaus bestgeeignete Tiere, weil widerstandsfähig

und allerbeste Futterverwerter).
Versand in jeder Stückzahl und in jeder Größe zu

billigsten Tagespreisen nach allen Bahnstationen. Bei größeren
Partien (Sammelpartien) evtl, direkte Zuführung durch eigene
Lastautos. AL. Beste Referenzen.

r'rtt- Schmeireoersimt,
bei Stuttgart,

Telefon 14l.
Größte modernste Betriebs-Anlage.

OberamtSstadt Neueubürg.

am Dienstag, de» 80. März,
a- e»dS 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Feueralarmanlage.
2. Unfallmeldedienst.
3. Steuererhebung 1926.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Schömberg.

Verlaufe«
hat sich ein Spitzer , auf den
den Namen „Spitzer" hörend.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Gottlieb Maiseubacher.

Wildbad.
BlMgSrlen,

1l und 77 Ar. bei der Kur¬
allee umständehalber sofort
äußerst billig

A« verkanfe « .
Näheres unter8 . 1 . 10233

an ^ 1u-ü »»8«u8l «iu null
Voxlsr , 8toi1g »r1.

Niftlen-Kartrrr
liefert rasch und billig

E. Meeh'sche vuchdruckerei.
Inh . : D. Giro« .

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag de « 80 . März 1S2V , vormittags

11 Uhr, kommen in GugekS- rand gegen Barzahlung
öffentlich zum Verkauf:

«in Sofa , et« « leiderraste » , duukel lackiert, zwei
Nestel mit Lederfitz, eine Kordm - delgarnttnr
(2 Gefiel und 1 Tisch), ein Blnmensttnder.

Zusammenkunft am Rathaus in Engelsbrand.
Hildeubraud, Gerichtsvollzieher.

Conweiler, den 29. März 1926.

ToSes-kinzLigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe, treu¬
besorgte Gattin, unsere herzensgute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

FrauMari« Dill,
ged . Kr «y,

nach langem, schweren Leiden im Alter von
41 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Friedrich Dill.
Dis Kinder: Hermann , Hilde und Lore.
Kamille Krey.
Familie Dill.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr statt.

Feldrenuach, 27. Mürz 1926.

OankSÄAunZs.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unseres lieben kleinen

SisKfrisci

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

8etiuMi6i88 8etlleeli unä krau.

Schwerhörige.
Nachdem unsere Breslauer Hörkapsel in der kurzen

Zeit von 1'/, Jahren vielen Hunderten Schwerhörigen in
Norddeutschland die lang ersehnte Hilfe gebracht hat, wollen
wir auch den Schwerhörigen in Söddeutschland helfen.
Aber der Verein für Schwerhörige in Stuttgart , Strohberg
107, erläßt seit Anfang Februar an allen Orten, wo unsere
Vertreter arbeiten wollen, Warnungsinserate, trotzdem er
unseren Apparat garnicht kennt. Anstatt mit uns zum Nutzen
der Schwerhörigen zu arbeiten, verwendet der genannte Ver¬
ein erhebliche Geldmittel zu diesen Warnungsinseraten ge¬
gen die Bresl . Hörkapsel. Wir haben gegen den Verein
für Schwerhörige in Stuttgart Klage wegen unlauteren
Wettbewerbs und auf Schaveuersatz erhoben. Herr David
Wengert, die verantwortliche Persönlichkeit des genannten
Vereins, verkauft oder vermittelt Apparate, welche Schwer¬
hörigen helfen sollen, hat jedoch keine Kenntnis vom Wesen
und von der Erfolgsmöglichkeit unseres segensreichen Apparates.

Wir bitten die Schwerhörigen, zu überlegen, ob ein
Apparat, welcher in Norddeutschland innerhalb I V» Jahren
von 3500 Schwerhörigen benutzt wird und über welchen fast
1500 Anerkennungen jedem Gericht vorgelegt werden können,
den Schwerhörigen in Süddeutschland nicht ebenfalls helfen kann.

Die
Krrslaurr Hörkapsel

wirkt auf naturgemäße Weise ein und verbessert das Gehör.
Man hört nicht sofort besser, denn ein Leiden, welches5 bis
20 und mehr Jahre bestanden hat, kann nicht in Tagen
oder einigen Wochen behoben werden.

Hörkapscl-Gesellschast, Breslau.
SMiges Zllserirm WttM Erfolg!
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